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Telegramme
-j- Berlin , 10 . Juli . Der „Reichsanzeiger

" publizirt
«in Gesetz , betr . die Ausschließung des Jesuitenordens
vom Deutschen Reich, ferner eine Ausführungsverordnung ,
wonach den Jesuiten die Ausübung jeder Ordensthätigkeit ,
namentlich in der Kirche und Schule , sowie die Abhaltung
von Missionen untersagt wird . Die Auflösung der Ordens -

niederlasfungen binnen 6 Monaten wird angeordnet . Son¬

stige Anordnungen werden der Landespolizei überwiesen .

j - Berlin , 10 . Juli . Die „Provinz .-Korresp .
" bespricht

die jüngste Vereinbarung mit Frankreich und Hebt

hervor : Keineswegs sei der Wunsch, früher in den Besitz
der Kriegskontribution zu gelangen , für Deutschland be¬

stimmend gewesen, sondern allein die Ueberzeugung , der

Wunsch und das Anerbieten Frankreichs seien ein Anzeichen
und eine Bürgschaft seiner friedlichen Politik . Frankreichs
Anträge konnten nur durch friedliche Absichten begründet
sein. Die deutsche Regierung hielt es daher für ihre Pflicht ,
mit einer aufrichtigen Friedenspolitik den französischen An¬

trägen so weit entgegenzukommen, als die Fürsorge für die

Sicherung der eigenen Interessen es irgend gestattete .

-f Bern , 10 . Juli . Die schweizerische und die öster¬
reichische Regierung genehmigten die von ihren Vertretern
auf der Telegraphenkonferenz in Rom Unterzeichnete
Erklärung , daß der Wiener Telegraphenvertrag vom Jahre
1868 gleiche Dauer haben sollte wie die römische Telegra¬
phenkonvention v. I . 1872 .

-f London , 10 . Juli . Die „Morn . Post " meldet die
Versetzung des Lord Oberrichters mit dem Titel Earl
Eockburne in das Oberhaus .

-f Neu -Aork , 9 . Juli . Ein amerikanischer Kreuzer nahm
ein kubanisches Kaperschiff in den cubanischen
Gewässern . Die Regierung hat die Festhaltung des Schiffes
in Neu - Aork behufs einer Untersuchung angeordnet .

-f Neu -Aork , 9 . Juli . Die demokratische Na -
tionalkonvention ist heute in Baltimore zusammen-

getreten . Alle Staaten der Union waren vertreten . Den
Vorsitz führte der ehemalige Senator Doolittle . Die Ver¬
sammlung sprach sich enthusiastisch für die Kandidatur
Greeley ' s aus . Die Opposition war gering . — Zum
Präsidenten der Erie - Bahn ist Peter Watson , zum Vi¬
zepräsidenten General Diven gewählt worden . — Aus
Havanna wird gemeldet , daß Monier ey von den
Truppen der mexikanischen Regierung wieder besetzt wor¬
den ist.

Deutschland.
Karlsruhe , 11 . Juli . Mt Bezug auf unsere Mitthei¬

lung in Nr . 160 dieses Blattes haben wir nachträglich zu
berichten , daß Seine Königliche Hoheit der Großherzvg
Hestern den 10 . Juli , früh 1 Uhr 10 Minuten mit dem
Schnellzug nach Schloß Mainau Sich begeben hat und nach
kurzem Aufenthalt daselbst die Reise nach St . Moritz im
Engadin fortsetzen wird .

Kolmar , 9 . Juli . (Als.) Wir erfahren aus sicherer Quelle ,
daß die Bauarbeiten auf der Eisenbahn - Strecke von
Kolmar nach Neu - Breisach mit dem 1 . August nächst-
hin beginnen werden.

Mülhausen , 9. Juli . (N . Mülh . Z .) Die diesjährigen
Herbstübungen der in unserer Gegend stationirten Trup¬
pen sollen nach den getroffenen Dispositionen gegen Ende
August beginnen . Vom 9 . bis 14 . Sept . werden in der
nächsten Nähe von Mülhausen die Detachementsübungen für
die Regimenter Nr . 17 , 112 und das Dragonerregiment
Nr . 14 im Verein mit 2 Batterien des badischen Feld -
Artillerieregiments Nr . 14 stattfinden .

** Nassau , 9 . Juli . In der Festrede, welche Professor
v . Sybel nach Enthüllung des Stein - Denkmals
hielt , hob derselbe hervor , wie Frhr . v . Stein das Volk für
die Befreiungskriege herangebildet , wie er mit scharfem Blick
die Aufgaben des Staates der Zukunft aufgefaßt habe ;
ihm seien Staatsgewalt und Volkswohl in keiner Beziehung
-als Gegensätze erschienen. Der Redner gedachte alsdann
des Verhältnisses , in welckem Stein die Religion zum
Staate gedacht habe ; er hob hervor , daß Stein ein ent¬
schiedener Gegner der Autokratie der Kirche gewesen sei und
in dieser Beziehung vor Allem angestrebt habe, daß . die
Religion nur dem Vaterlande zu gute komme. Auch die
Schule habe Stein ausschließlich als Sache des Staates
betrachtet , weil sie die nationalste aller Anstalten sei . Der
Redner schloß, indem er darauf hinwies , daß Stein ' s
Ideal , die Einheit Deutschlands , nunmehr glücklich erreicht
lei . (S . u .) — Nachdem die Rede zu Ende war , brachte ein Ur¬
enkel Stein 's , Graf v. Gröben , ein Hoch auf den Kaiser
aus , welches enthusiastisch ausgenommen wurde . — Auf
« m Festplatze hatten wegen des beschränkten Raumes nur
50 Personen Zutritt gefunden. Außer den Majestäten ,
« m Kronprinzen , den Fürsten Boguslaw Radziwill und

Wied waren keine fürstlichen Personen zugegen. Nach Been¬

digung der Feier besichtigten der Kaiser und die Kaiserin , so¬
wie der Kronprinz das Denkmal und sprachen dem Bildhauer
Johannes Pfuhl , sowie dem Baumeister ihre Anerkennung
aus . Die höchsten Herrschaften begaben sich alsbald zu Wa¬

gen nach Ems zurück, von wo die Kaiserin nach dem Diner
die Reise nach Koblenz fortsetzen wird , während der Kron¬

prinz bis morgen daselbst bleiben wird . Abends findet eine

Beleuchtung der umliegenden Höhen statt .
Vor den zur Enthüllungsfeier des Denkmals versammel¬

ten Festgästen hielt der Gesandte der nordamerikanischen
Union , Bancroft , eine Ansprache, in welcher er seines
Aufenthaltes bei dem Frhrn . v. Stein gedachte und hervor¬
hob , wie Stein den ersten Gedanken zur Einheit des Rei¬

ches entzündet und wie die Zeit diesen Funken zur Hellen
Flamme entwickelt habe.

Fulda , 9 . Juli . (Fr . I .) Es liegt in der Absicht der

königl. Regierung zu Kassel, die Mtglieder des hiesigen
Benediktiner - Nonnenklosters , sowie des englischen
Fräulein -Instituts von der Unterrichtsertheilung in den
beiden städtischen Mädchenschulen zu entbinden . Der hie¬
sige Stadtmagistrat ist bereits aufgefordert worden , über
etwa entgegenstehende Bedenken Bericht zu erstatten .

Essen , 8 . Juli . Die hiesigen Jesuiten rüsten sich zum
Abzüge . Fünf haben sich bereits Auslandspässe und zwar
für , Holland , England , Frankreich , Spanien , Portugal uno
Nordamerika ausstellen lassen. Der Pater -Superior hat
sich mit einem Passe für Dänemark und Nordamerika ver¬
sehen.

Düsseldorf , 7 . Juli . Die Düsseldorfer Regierung hat
in Bezug auf die geistlichen Orden angehörigen Lehrer
oder Lehrerinnen folgende Verfügung erlassen :

Nach Bestimmung de« Hrn . Ministers der geistlichen, Unterrichts¬
und Medizinalangelegenheiten dürfen Mitglieder einer geistlichen Kon¬
gregation oder eines geistlichen Ordens in Zukunft als Lehrer oder
Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen nicht mehr zugelaffen werden ,
und sollen sämmtliche Verträge , welche von Gemeinden , Schulkommis¬
sionen oder Schulvorständen innerhalb unseres Verwaltungsbezirkes
mit geistlichen Genossenschaften oder Vorstehern , oder Vorsteherinnen ,
oder Mitgliedern derselben wegen Gestellung von Lehrern oder Leh¬
rerinnen zur Wahrnehmung des Schuldienstes an öffentlichen Volks¬
schulen abgeschlossen worden sind , schleunigst gelöst werden . Wir ord¬
nen daher hierdurch an , daß dieselben ohne weiteres durch Kündigung
gelöst werden. Sollte eine Schulkommission oder ein Schulvorstand
aus besonderen Gründen in einzelnen Fällen die Kündigung auszu¬
sprechen Bedenken tragen , so erwarten wir hierüber unter ausführ¬
licher Darlegung der Sach- und Rechtslage sofort Bericht . Wo sich
Zivilgemeinden durch Verträge in vsrbezeichneter Art verpflichtet
haben , sind die Gemeindevertretungen zur Beschlußfassung über die
Ausübung des Kündigungsrechts schleunigst zusammenzuberufen , und
ist in denjenigen Fällen, in denen die Majorität der Gemeindever¬
treter sich etwa für Beibehaltung der Lieferungsverträge aussprechen —
und die Bürgermeister aus besonderen Gründen sich nicht auf Grund
der 88 53 Nr . 2 der Slädteordnung und 8 88 der Gemeindeordnung
zur sofortigen Beanstandung des Beschlusses und abermaliger Zusam-
menberusung der Gemeindevertretung veranlaßt sehen sollten , mittelst
ausführlichen Berichts sofort unsere Entscheidung einzuholen , wobei
wir noch besonders die Frage erörtert zu sehen wünschen , ob und aus
welchen Gründen die Rechtsverbindlichkeit der einzelnen Verträge nicht
ohnedies schon bestreitbar erscheinen möchte. Um Mißverständnissen
so viel wie möglich vorzubeugen , bemerken wir schließlich, daß unsere
vorstehenden Anordnungen sich nur auf die Lösung der generellen
Verträge behuss Anstellung von Mitgliedern geistlicher Genossenschaf¬
ten oder Orden beziehen, daß indessen der ferneren Wirksamkeit der¬
jenigen männlichen oder weiblichen Angehörigen solcher Genossenschaf¬
ten, welche mittelst spezieller, von uns bestätigter Berufsverträge be¬
reits an einer bestimmten Stelle an einer öffentlichen Volksschule an¬
gestellt sind , entgegenzutreten , zur Zeit diesseits nicht beabsichtigt wird,
lieber die Ausführung dieser Verfügung wollen wir binnen vier Wochen
Ihrem Berichte entgegensetzen. Die Frist ist pünktlich einzuhalten.

Berlin , 9 . Juli . Die Schüler der rheinischen höheren
Lehranstalten dürfen fortan keinen Sodalitäten und
geistlichen Genossenschaften mehr angehören . — Von
dem General st abs - Werke über den deutsch - französischen
Krieg ist das erste Heft erschienen.

Oesterreichifche Monarchie .
-j-j - Wien , 8 . Juli . Dem Vernehmen nach ist von Rom

aus , bevor dort ein neuer Trumpf ausgespielt wird , in

Paris wirklich vertraulich sondirt worden , inwiefern even¬
tuell die französische Regierung geneigt sein würde , den
Vollzug der nächsten Pap st Wahl auf französischem Gebiet

zu gestatten , und hat Hr . Thiers geantwortet , daß er persön¬
lich - on der in der betreffenden Anfrage enthaltenen Ver -

trauenskunvgebung tief gerührt sei, daß seine Regierung sich
jederzeit verpflichtet erachtet, die volle Freiheit einer solchen
Wahl zu schützen und daß sie , sobald sie diese Freiheit für
bedroht halten müsse , keinen Augenblick zögern werde , im
Einvernehmen mit den übrigen katholischen Mächten ihr ein

Asyl auf dem Boden der Republik zu bieten . Man hat
diese Antwort , und wohl mit Recht, in Rom als eine ehr¬
erbietig verklausulirte Ablehnung aufgefaßt .

Italien .
Rom , 8 . Juli . Das heilige Kollegium hat einen neuen

Verlust zu verzeichnen. Kardinal Clorelli , Bischof von
Frascati , ist gestern Abend in den Bädern von Vico ge¬
storben . Derselbe war zu Rieti im ehemaligen Kirchenstaate
geboren und zählte 63 Jahre . Unter der klerikalen Partei
herrscht noch fortwährend eine große Verschiedenheit der An¬
sichten bezüglich der Betheiligung an den Munizipalwahlen .
Trotz der Aufforderung des Papstes , lassen Viele sich von
einer heimlichen Gegenströmung abhalten , von der bisheri¬
gen Passiven Stellung abzugehen. — Der französische
Gesandte bei Victor Emanuel ist in Urlaub gereist . Baron
de Michels bleibt als Geschäftsführer hier .

Frankreich.
LU . Paris , 9 . Juli . Die Budgetkommission , an

welche das Anleiheprojekt verwiesen wurde , wird
Donnerstag eine Sitzung halten . Man erwartet , daß sie
ihren Bericht nächsten Samstag auf den Tisch des Hauses
legen werde , so daß die Debatte im Anfänge nächster Woche
beginnen könnte . Der Antrag sagt nichts über die Zeit
der Emission und scheint die Regierung selbst noch keinen

Entschluß in dieser Hinsicht gefaßt zu haben. Die Bankiers
dringen in Hrn . Thiers , die Emission zu beschleunigen, und

geben sich der Hoffnung hin , daß dieselbe am 27 . Juli
oder spätestens in den ersten 8 Tagen des August stattfin -
den werde . Nach einer andern Lesart jedoch soll die Re¬

gierung angelegentlich wünschen, erst 8 oder 10 Tage nach
der Vertagung der Nationalversammlung die Anleihe zu
emittiren , also ungefähr gegen den 20 . oder 25 . Aug . , da die
Kammer kaum vor dem 14 . ihre Ferien antreten dürfte .

Die republikanische Linke hielt gestern eine Ver¬
sammlung im Grand Hotel, in welcher sie den Beschluß
faßte , für die Steuer auf Rohstoffe zu stimmen. — Die
Kommission des Munizipalraths , die damit beauf¬
tragt war , die wünschenswerthen Aenderungen in den Pa¬
riser Straßenbenennungen zu berathen , hat ihre
Arbeiten vollendet . Als Prinzip hat sie aufgestellt, daß die
Namen von lebenden Personen nicht verwendet werden
dürfen , ebenso hat sie die Umänderung der unter dem Kai¬
serreich in einer polititischen Absicht gegebenen Namen be¬
schlossen . Die Avenue de l 'Jmperatrice , alias Avenue Uhrich
und d 'Alsace, wird Avenue de Bois de Boulogne heißen.

General Ladmirault soll verordnet haben, die Jnoi -
viduen , die sich Angriffe gegen Militärs zu Schulden kommen
lassen, vor ein Kriegsgericht zu stellen. — Man demen-
tirt den Brief Viktor Emanuels an Hrn . Thiers aus
Anlaß der letzten Aeußerungen Dieses hinsichtlich Italiens .
Ebenso dementirt man das Gerücht , daß Admiral Guey -
don als Gouverneur von Algerien durch Jules Simon
oder E . Picard ersetzt werden soll . Auch weiß man nichts
von der bevorstehenden Ernennung Keratry ' s zum Staats -
rath und des Hrn . Valentin an dessen Stelle zum Prä¬
fekten von Marseille .

Das „ Bien publik
" bringt einen, wie es scheint, offiziö¬

sen Artikel über die Anleihe , der wir folgende Stelle
entnehmen :

Drei Milliarden, so wie cs der gestern bei Schluß der Sitzung nieder-
gelcgre Gesetzentwurf besagt, oder vielmehr mit den Kosten der Unter¬
handlungen und der Kommission , welche man auf 10 Proz . des ge¬
liehenen Kapitals schätzen leurn , 3 Milliarden 300 Millionen —
das ist die legale Ziffer des Opfers, welches die Regierung zum zwei¬
ten Male in Jahresfrist vom Vertrauen des Publikums fordert . Die¬
ses Vertrauen wird nicht geringer als das ihrige sein und ihr , wenn
wir gut unterrichtet sind , wenigsten « da« Dreifache anbieten . Welche
wirkungsvollere Antwort , als diese allgemeine Abstimmung des Er-
sparnifses und der Arbeit , die andere Universalität der Vaterlands¬
liebe und Dankbarkeit ausdrückend und unterstützend , zu gleicher Zeit
die Feinde der Republik , welche sich Freunde der Ordnung nennen,
und die Feinde der Ordnung , welche sich Republikaner nennen , ver¬
einigend, kann man Denjenigen enlgegenstellen , welche von einem Auf¬
ruf an die Nation , von Plebiszit, Feindseligkeiten gegen die gegenwär¬
tige Regierungsform, von wahrscheinlichen Konflikten zwischen dm bei¬
den Staatsgewalten , die eine fundamentale Veränderung erfordern ,
von den Gefahren sprechen, welche aus der Instabilität oder aus dem
Provisorium hervorgehen ! ?

Denn man muß sich nicht täuschen : die praktische Seite , di« vor -
theilhaste Anlage, die Gewißheit eines guten Geschäft« , mit einem
Worte, das Interesse, welchen Platz es auch bei den TranSaktionm
dieser Welt einnehme und welches Vertrauen in die Solidität und die
Ehrlichkeit einer Regierung es auch bezeugt — e« ist nur die sekun¬
däre Erwägung und die rein kaufmännische Note der großen Lehre,
welche Frankreich der Welt geben wird. Sein Kredit, welcher niemals
mehr verneint wurde , wie sein Muth deutet ebensowohl die Integrität
seiner Ehre, wie die Lebensfähigkeit seiner Hilfsquellen an , und wenn
England allein nur vom Standpunkt des Kapitalüberfiusses ihm den
Titel der ersten Finanznation von Europa streitig machen kann , so ist
doch gewiß, daß jener in Hinsicht auf Schwung und Geschmeidigkeit ,
Schnelligkeit beim Unterzeichnen und Zahlm die Ueberlegenheit nicht in
Frage gestellt werden kann .

Die Forderungen Deutschlands , welches jeder andern Macht gegen¬
über, als wir unter der Ueberzahl erdrückt und Opfer der Fehler des
Kaiserreichs , sich vielleicht nicht so erbarmungrlo « gezeigt hätte, finden



ihre Erklärung in dieser Tatsache . Und für uns ist cS ein bitterer
Trost , zu denken , daß auf dem Gebote , der zu zahlenden Schul », wie
aus dem Gebiete der Schlachten , der Feind uns die doppelt Ehre an -
thut , gegen uns alle seine Kraft zu brauchen , um uns nicht für ge¬
wöhnliche Besiegte zu halten .

^ Paris , 10 . Juli . Ein Provinzblatt , der „ Nord - Est "
,

theilt ein auf die Räumung bezügliches Rundschreiben
des Präfekten der Ardennen an die Unterpräfekten
und Maires seines Departements mit . Dieses amtliche
Aktenstück lautet :

Sie kenne » den Text des Vertrages , welchen der Herr Präsident der
Republik >o eben mit der deutschen Regierung abgeschlossen hat . Dieser
Akt zieht die Räumung der Departm ents Marne und Haulc - Marne
nach sich ; aber er enthält kein - Klausel , welche eine Herabsetzung der
Stärke des Okkupationskorps anordnete : in diesem wichtigen Punkte
sind die Anstrengungen unserer Unterhändler an dem unerschütter¬
lichen Willen des Berliner Kabinels gescheitert . Die Regierung hat
es für ihre Pflicht erkannt , eiligst und mit allen ihr zu Gebote stehen¬
den Mitteln darauf hinzuwirken , daß die Last der Einquartierung den
Bevölkerungen erspart bleibe . Sie hat deßhalb beschlossen , in mög¬
lichst kurzer Frist die zur Beherbergung der Truppen , welche die Marne
und die Hrute -Marne verlassen werden , nölhigen Barackenlager auf¬
führen zu lassen . Ohne auch nur die Bestätigung des Vertrages ab¬

zuwarten , hat der Herr Präsident der Republik unseren außerordent¬
lichen Kommissär in Nancy , Hrn . v . Saint - Ballier , sich mit der deut¬
schen Autorität über die Bezeichnung der Städte zu verständigen , welche
nach Maßgabe der lokalen Hilfsquellen , ihrer besonder » Situation und
der Anzahl von Truppen , welche bei ihnen bereits untergebracht sind,
noch neue Garnisonen aufnehmen können . Beruhigen Sie also die
unter Ihrer Verwaltung stehenden Bevölkerungen , denen die Bestim¬
mungen des Vertrags auf den ersten Blick eine gewisse Aufregung
bereiten konnten ; machen Sie ihnen klar , daß die Einquartierung
ihnen nicht zugemuthet werden soll , und daß die deutschen Soldaten ,
in Baracken untergebracht , den Einwohnern nicht lästig fallen werden .
Dazu muß ich noch hinzufügen , daß die gewohnte Disziplin
der bayrischen Truppen und der Geist der Billigkeit ,
von dem sich ihre Führer in dem Departement stets
beseelt gezeigt haben , es uns noch leichtermachen
werden , die Last der fremden Okkupation zu ertragen . Ich habe
überdies die Hoffnung , daß das neue Kontingent des Ardennen -De -
partemenls weit hinter der Ziffer Zurückbleiben wird , welche nach einer
streng verhältnißmäßigen Repartition aus es entfallen möchte . Endlich
gedenkt die Regierung , von der Klausel des neuen Vertrags Gebrauch
zu machen , in welcher auf Grund antizipirter Zahlungen auch eine
anlizipirte Räumung verabredet wird . Der Präsident der Republik
ist entschlossen , keine Mühe zu scheuen , um den Augenblick der defini¬
tiven Räumung des Landesgebiets zu beschleunigen , und die Geldmit¬
tel , welche ihm der Neichthum und der Patriotismus Frankreichs sicher¬
lich zur Verfügung stellen wird , werden es ihm möglich machen , die¬
ses so heiß ersehnte Ziel zu erreichen : binnen sechs Monaten
werden die Ardennen und Vogesen , und binnen
einem Jahre werden die beiden letzten Departe¬
ments undBelfort geräumt werden können . Sie
können , m . HH . , in Ihrer Umgebung zwar nicht als eine absolute
Gewißheit , aber als eine Wahrscheinlichkeit diese Hoffnungen verbrei¬
ten , die ich Ihnen auszusprechen ermächtigtbin .

v . Sybel 's Festrede bei der Enthüllung des
Stein Denkmals

verdient von jedem Deutschen gelesen und tief beherzigt zu
werden . Wir theilen sie daher vollständig nach der „ Köln .
Ztg -

" mit .
Den Mann , dessen Bildniß wir heute enthüllt haben , nannten seine

Zeitgenossen
des Guten Grundstein ,
des Bösen Eckstein ,
der Deutschen Edelstein .

So ist sein Andenken auf die bewundernde und dankbare Nachwelt
hinübcrgegangen ; so wird es wachsend forlerben auf die kommenden
Jahrhunderte , und so lange sein Geist und seine Gesinnung im deut¬
schen Volke lebendig ist, so lange wird der stolze Bau des deutschen
Staates feststehen, wie auf Lrgranitstein gegründet .

Es ist nicht nöthig , an diesem Weihetage das äußere Leben des
Freiherr » Karl von Stein im Einzelnen zu erzählen : es steht leuch¬
tend im Gedächtnisse des Volkes und der Welt , und so genügt eS,
hier nur an die wichtigsten und bezeichnendsten Momente zu erinnern .
Entsprossen aus einem uralten reichsfreiherrlichen Geschleckte dieser
schönen Landschaft , wurde Stein vierzehn Tage vor der Schlacht bei
Roßbach geboren , als hätte das Schicksal den Staat , dem er dienen ,
den Gegner , den er bekämpfen sollte , seinem kommenden Dasein be¬
zeichnen wollen . Er wuchs heran in der Ruhe des Landlebens , aber
mit rastlos umhersuchendem Geiste , ein hochadliger , fürstengleicher
Grundherr , aber schon früh von der Ueberzeugung erfüllt , daß eine
solche Stellung ihn nicht zu hochmüthiger Vereinzelung , sondern zu
doppelt warmer Hingebung an das Vaterland verpflichte . Seine
Eltern , von gleichen Gefühlen beseelt , bestimmten ihn zum Dienste bei
den damaligm »Mellen Vertretern des heiligen römischen Reiches ,
dem Kaiser zu Wien , oder dem Kammergerichte zu Wetzlar : er aber ,
mit vorausschauender Einsicht , erkannte schon inmitten des 18 . Jahr¬
hunderts den wirklichen deutschen Zukunftsstaat und wurde Beamter
de» großen Preußenkönigs . Vom ersten Tage seiner politischen Thätig -
keit zeigte er sich, wie er sein Leben hindurch geblieben , kräftig und
wuchtig , jeder Aufgabe durch Geist und Pflichttreue gewachsen, vielsei¬
tig unterrichtet , und gründlich und schlagfertig in jeder vorliegenden
Frage . Bei Heller Freundlichkeit und leicht aufflammenden Witze im
persönlichen Verkehre , war er in der Arbeit streng gegen sich und streng
gegen Andere , von unbezwingbarer Festigkeit in jeder Ueberzeugung ,
stets auf die Sache losgehend , um formale Rücksicht unbekümmert ,
eine Natur von schwerem und großem Style , herrisch , schöpferisch,
überwältigend . Ein Sinn ohne Vorurtheile und Selbstsucht , ohne
Eitelkeit und ohne Ehrgeiz , erfüllt von tiefer Gottesfurcht und deßhalb
frei von jeder Furcht der Menschen , ein Geist immer auf das Große ,
« echte . Ganze gerichtet , und somit fest in sich , und imponirend in
jeder Umgebung . So wollte er auch die Andern , fest in sich und dem
Ganzen hingegeben ; er vertrug und liebte den Widerspruch , wenn er
aus sachlicher Ueberzeugung entsprang ; aber in unbändigen , zerschmet¬
ternden Zornesergüfsen brach die treibende Kraft seines Wesens her¬
vor , wo faule Trägheit oder gemeine Selbstsucht seine Wege kreuzte .

So verletzte er Diele , aber die gediegene Tüchtigkeit seiner Leistungen
hob ihn rasch von Stufe zu Stufe , bis er 1805 als Minister der in¬
direkten Steuern in den Kreis der leitenden Männer des preußischen
Staates rinlrat . Auch hier wurde seine Thäligkeil fruchtbar nach allen
Seiten , aber allerdings bequem war es nicht , immer mit dem starken
und schroffen Manne zu Hausen . König Friedrich Wilhelm Hl . er¬
kannte und würdigte den Werth seines feurigen und vorwärts drängenden
Ministers ; er bezeichnte ihn selbst als einen denkenden , talentvollen ,
großer Konzeptionen fähigen Kopf , und nahm die mit jenen Vor¬
zügen verbundene Formlosigkeit lange Zeit schweigend in den Kauf .
Da brach die furchtbare Niederlage von 1806 über Preußen und
Deutschland herein . Napoleon vernichtete das preußische Heer , besetzte
Berlin , nahm alle Lande dis zur Weichsel ein . Die Trümmer des
Hofes , der Regierung , der Armee sammelten sich um den schwer ge¬
prüften Monarchen in Königsberg ; die dringende Frage war die neue
Einrichtung der zerbrochenen Staatsgewalt , und bei diesen Erwägun¬
gen , die man wohl mit dem verzweifelten Ringen eines Ertrinkenden
vergleichen kann , kam es zu einem völligen Bruch zwischen dem König
und dem Minister . Stein nahm seine Entlassung und ging nach
Nassau zurück . Nach allem menschlichen Anschein war er für immer
von dem Staate seiner Wahl getrennt . Aber sein Herz hing fest an
Preußen ; all sein Denken und Trachten haftete an der Frage der in¬
neren Herstellung und mächtigen Erhebung dieses Staates , als der
Lebenshoffnung der deutschen Nation , und während die französischen
Heeresmassen über die Weichsel hinüber die letzten Schollen preußischen
Landes zu überfluthen drohten , arbeitete hier in ländlicher Einsamkeit
der unerschütterliche Mann die Grundgedanken aus , welche unser zer¬
schlagenes Gemeinwesen mit frischer Gesundheit und siegender Jagend¬
kraft erfüllen sollte, :. Er begehrte eine innere Erneuerung und Wie¬
dergeburt von Grund aus . Stein war kein Revolutionär und kein
Demokrat , er wollte die Achtung bestehender Rechte , und verabscheute
den selbstsüchtigen Individualismus , wie die radikale Gleichmacherei :
er war mit einem Worte Aristokrat in seinem ganzen Wesen und Mo¬
narchist in seiner tiefsten Ueberzeugung . Aber sowohl nach seiner prak¬
tischen Erfahrung als nach seiner sittlichen Begeisterung stand ihm der
Satz fest , daß der Befreiungskrieg nur durch ein freies Volk geführt
werden könne , oder mit andern Worten , daß nur ein Volk , welches durch
eigene Arbeit in öffentlichen Angelegenheiten Einsicht und Hingebung
gelernt , die Kraft zur kriegerischen Wiedererhebung entwickeln werde .
Hören wir ihn selbst. . Hat man sich überzeugt, " sagt er , . daß das
Verdrängen einer Nation von jeder Theilnahme an den öffemlichen
Angelegenheiten den Gemeingeist erstickt , und daß dessen Stelle eine
Verwaltung durch besoldete Behörden nicht ersetzt, so muß eine Verän¬
derung in der Verfassung erfolgen . Man muß bemüht sein , die ganze
Masse der in der Nation vorhandenen Kräfte auf die Besorgung ihrer
öffentlichen Geschäfte zu lenken . Denn wenn eine Nation sich einmal
über den Zustand der Sinnlichkeit erhoben , wenn sie sich eine bedeu¬
tende Masse von Kenntnissen erworben , wenn sie einen mäßigen Grad
von Denkfreiheit genießt , so richtet sie ihre Aufmerksamkeit unausbleib¬
lich aus ihre eigenen National - und Kommunalangelegmheiten . Räumt
man ihr alsdann eine Theilnahme daran ein , so zeigen sich die wohl -

thäligsten Aeußerungcn der Vaterlandsliebe und des Gemeingeistes ;
verweigert man ihr alles Mitwirken , so entsteht Mißmuth und Un¬
wille , der entweder schädlich ausbricht oder lähmend unterdrückt werden
muß . Die arbeitenden und die mittleren Stände werden alsdann ver -
unedelt , indem ihre Thätigkeit ausschließlich aus Erwerb und Genuß
gerichtet wird ; die oberen Slände sinken in der öffentlichen Achtung
durch Genußliebe und Müssiggang ; die spekulativen Wissenschaften er¬
halten einen usurpirten Werth ; das Gemeinnützige wird vernachlässigt ,
und das Sonderbare , Unverständliche zieht die Aufmerksamkeit des
menschlichen Geiste « auf sich , der sich einem müsstgen Hinbrüten über¬
läßt , statt zu einem kräftigen Handeln zu schreiten . Man tödtet , in¬
dem man die Bürger von aller Theilnahme an der Verwaltung ent¬
fernt , den Gemeingeist und den Geist der Monarchie ."

Wir sehen aus diesen inhaltsschweren Worten , welch einen hohen
Begriff Stein mit dem Worte Freiheit verband . Was er im Sinne
trug , war nicht die revolutionäre Lehre , welche die Freiheit als ange -
bornes Recht auf Willkür und Ungebundenheit fordert : es war die
selbständige Theilnahme Aller am Staate , also volle Hingabe an da«
Vaterland und thätiger Dienst am Gemeinwesen . Eine so verstandene
Freiheit erzeugt und befestigt die erst« Bedingung für politisches Ge¬
deihen , den Sinn für gesetzliche Ordnung ; sie wird eine Schule des
gegenseitigen Vertrauens zwischen König und Volk , und befähigt dann
den Staat zu Leistungen , welche jeden Surrogates spotten und jede
Erwartung übertreffen .

Unser Standbild trägt das Datum des 7 . Juni 1807 . Es ist der
Tag , an welchem Stein , von jenen Anschauungen geleitet , hier in
Nassau einen großen Entwurf niederschrieb , „über die zweckmäßigste Bil¬
dung der Obersten und der Provinzial -, Finanz - und Polizeibehörden
in der preußischen Monarchie " . In den Rahmen dieses Aufsatzes legte
er die Keime aller der Gesetze nieder , welche sein späteres Ministerium
zu dem Wendepunkt unseres öffentlichen Lebens gemacht haben . ES
galt ihm , entschieden aus einem Zustande herauszutreten , welcher die
Masse des Volkes durch ihre politische Unthätigkeit dem Staate all¬
mählich entfremdete , und sie entweder in zersetzende Tadelsucht oder
in entnervende Sklbstliebe hineindrängle . Beides war auf die grellste
Art in den Zuständen von 1806 an da « Lickt getreten . Stein kam es
darauf an , auf dem Wege fester Gesetzlichkeit , durch die Staatsgewalt
selbst, das Volk von innen heraus zu befreien , und dadurch die Kraft
deS Staates zu verdoppeln .

Unterdeß wurde der Friede zu Tilsit geschlossen , welcher eine Hälfte
der Monarchie abriß , die andere in der trostlosesten Aussaugung und
Unterdrückung dem König zurückgab . Die Gesinnung des Monarchen
begegnete den Gedanken seines früheren MinistirS : auch er erkannte ,
daß die alte Ordnung sich überlebt hatte , und sagte sich mit tiefem
Ernste , daß es von Grund aus anders und besser werden müsse . Die¬
ses Gelöbniß hat Friedrich Wilhelm III . gehalten , fest und besonnen ,
selbstlos und pflichtgetreu , wie jemals ein Fürst auf einem großen
Throne . Er erkannte , welcher Hand er bedurfte , um die große Wand¬
lung durchzuführe -r ; damit war jeder Gedanke an frühere Verstim -

.mungen ausgelöscht ; er berief noch am Tage ve« Friedensschlusses
Stein zur Leitung aller Zivilangelegenheiten der Monarchie . Stein
empfing die Botschaft in demselben hohen Sinne , in dem sie erlassen
war . Er lag krank und fiebernd darnieder ; aber es verstand sich ihm
von selbst, daß er bedingungslos dem königlichen Rufe folgte ; von
Stund an nahm sein Leiden eine günstige Wendung , und nach kurzer
Frist konnte er zur Uebernahme der Geschäfte abreisen .

Nur ein Jahr lang war es ihm beschicken , an der Herstellung des
tief gebeugten Staates selbstthätig milzuarbeiten . Aber die kurze

, Spanne Zeit genügte seiner rastlosen und kernigen Kraft , um einen
vollen Strom neuen Lebens durch alle Theile der Nation zu ergießen ,

i Es war überall derselbe Grundsatz : geordnete Freiheit zu freudiger
! Hingabe an das Ganze . Also Entfesselung der Arbeit durch Auf -
: Hebung der Erbuntertbänigkeit der Bauern , Bcfugniß jedes Bürgers ,
! jeden Grundbesitz zu erwerben , Ausstattung der Domanialbauern mit
! freiem Eizenthum , Beseitigung der wichtigsten Zunftmonopoie , Er -
: setzung deS MerkantilsysiemS durch niedrige Einfuhrzölle . Sodann die
j Verkündung der allgemeinen Wehrpflicht , Beseitigung der StandeS -
! Vorrechte in der Armee , die ersten Grundlinien zu der späteren Land¬

wehr -Verfassung . Weiter die Erweckung politischen Gemeinfinnes durch'
Bctheiligung der Bürger an politischen Rechten und politischer Arbeit ,
den Erlaß der Städteordnung , die Entwürfe für Kreis - und Land¬
gemeinde -Ordnungen , die Wiederbelebung provinzialständischer Be¬
rathungen , die Aussicht auf eine reichsständische Versammlung . Man
pflegt oft genug , wenn von Freiheit des Volkes geredet wird , dabei
in erster Linie an den Stutz der Privatintcressen gegen die Macht
der Regierung , gegen polizeilich - Willkür , Steuerdruck und Militär -
last zu denke» . Dem großen Minister war eine solche Auffassung
nicht fremd ; er war innerlich entrüstet über den „ SullanismuS " in
mehreren der damaligen Rheinbunds - Staaten , und wünschte von
Herzen , daß jeder Rechtsverletzung Seitens einer Regierung der
Schild eines starken Volksrechtes entgegengehalten werden könnte . Aber
jene mächtigen Reformen , mit welchen er jetzt das preußische Gemein¬
wesen erneuerte , entsprangen aus edleren Begriffen vom Staate und
wollten das Volk auf einen höheren Standpunkt hinaufführen . Der
Einzelne bedarf der Gemeinschaft , wie die Gemeinschaft des Einzelnen .
Staatsgewalt und Volksfteiheit sind nicht Gegensätze , sondern Eines
nur möglich im Andern . Der Herrscher schädigt seine eigene Macht ,
wenn ihm irgend ein Anderes mehr als das Wohl des Volkes am
Herzen liegt , und der einzelne Bürger richtet sich selbst zu Grunde ,
wenn er eigensüchtig sein Privalinteresse auf andere Weise als durch
Arbeit für das Gedeihen der Gesammtheil zu fördern meint . Was

! jene Jahre der Wiedergeburt für alle Zeilen zum leuchtenden Muster
s erhebt , was immer und immer wieder ihre Betrachtung zu einem stärkenden

Bade der Seele macht : es ist nichts Anderes , als die unvergleichliche
Wärme des Gemeinsinnes , die hier den gesummten Körper der Nation
durchströmte , die Abkehr von Selbstsucht , Sinnengcnuß und Eitelkeit ,in welcher dew König seinem Volke ein unvergeßliches Beispiel gab
und alle Schichten der Bevölkerung mil einander wetteiferten . I » ,
dieses Volk verdiente , zur Freiheit berufen zu werden , denn in der
Schule beispiellosen Leidens hr ' te es gelernt , daß die Freiheit nicht
ein Bollwerk der Eigenliebe sein s . ll, sondern daß sie gemeinnützige
Arbeit , politische Pflicht , patriotische Leistung bedeutet . Möge diese
Gesinnung fort und fort in den Herzen lebendig bleiben , dann wird
es wohl stehen im deutschen Lande um Volksrecht und Staatsmacht !

( Schluß folgt .)

Badistye WtzrVsrik .

Karlsruhe , 10 . Juli . Die schon erwähnte , im „ Deutsch .
Reichsanz .

" enthaltene Bekanntmachung des Reichskanz¬
ler - Amts , die Qualifikationszeugnisse für
den einjährig freiwilligen Militärdienst betreffend ,
bestimmt für Baden :

I. Den von den Gymnasien ertheilten Zeugnissen der
Reife für die Universität stehen gleich die von dem Ober¬
schulrath in Karlsruhe ausgestellten Maturitätszeugnisse .

0 . Den Schülern der Gymnasien und Realschulen
I. Ordn . , welche die Unter -Sekunda absolvirt haben , stehen
gleich : 1 ) bei den als vollberechtigte Gymnasien anerkann¬
ten Lyceen zu Karlsruhe , Konstanz , Freiburg , Heidelberg ,
Mannheim , Rastatt und Weitheim diejenigen Schüler ,
welche die Unter -Quinta absolvirt haben ; 2 ) bei den als
vollberechtigte Realschulen l . Ordn . anerkannten Realgym¬
nasien zu Karlsruhe und Mannheim diejenigen Schüler ,
welche den 6 . Jahreskursus absolvirt haben .

III . Den Schülern der Progymnasien und höheren Bür¬
gerschulen , welche die Unter -Sekunda absolvirt haben , stehen
gleich : 1) bei den als berechtigte Progymnasien anerkann¬
ten Gymnasien zu Baden , Bruchsal , Donaueschingen , Lahr ,
Offenburg , und Tauberbischofsheini diejenigen Schüler , wel¬
che die Unter -Quinta absolvirt haben ; 2 ) bei den als
höhere Bürgerschulen anerkannten Realgymnasien zu Lör¬
rach und Pforzheim diejenigen Schüler , welche den sechsten
Jahreskursus , und den Realabtheilungen des Gymnasiums
in Baden diejenigen Schüler , welche die Unter -Quinta ab¬
solvirt haben .

Bekanntlich wurde mittlerweile die Benennung der Ge -
lehrtenschulen und der einzelnen Klaffen derselben nach den
hiefür in Norddeulschland geltenden Bestimmungen abge -

^ ändert

! Karlsruhe , 10 . Juli . Obgleich die Zeit vorüber ist, wo
man die Auswanderung aus Deuschland mit verschiede¬
nen Mitteln , mitunter sogar durch direkte Staatshilfe glaubte
unterstützen zu sollen , so wird es doch Niemanden einfallen ,
der freien Bewegung auch in dieser Richtung Hindernisse
zu bereiten . Ebensowenig aber denkt man daran , besondere
Vortheile zu dem Zwecke zu gewähren , daß die so werth¬
vollen Arbeitskräfte die Heimath verlassen und ihr Glück
jenseits des Ozean ? versuchen .

Ein Rest des früheren Systems hat sich bei den Eisen¬
bahnen erhalten , welche nach wie vor um die Wette be¬
strebt sind , den Auswanderungslustigen möglichst günstige
Transportbedingungen zu bieten und so den Entschluß , weg¬
zuziehen , ihrerseits nach Thunlichkeit erleichtern . Doch
scheint man in neuerer Zeit auch hievon zurückgekommen
zu sein. Wenigstens hören wir , daß die bisher noch be¬
stehenden ausnahmSweisen Begünstigungen , welche
den Auswanderungsagenten für die Zuweisung solcher Trans¬
porte auf gewissen Bahnlinien gewährt sind, im Einver¬
ständnisse der betheiligten Bahnverwaltungen in nächster
Zeit werden zurückgezogen und Auswanderer, ^ wie deren
Gepäck nur gegen die allgemeinen tarifmäßigen Taxen zum
Transport werden übernommen werden .

! Karlsruhe , 10 . Juli . (B . Lnds . -Ztg .) Gestern Abend prr -
! einigten sich im Gasthaus zur Rose zu einer allgemeinen Besprechung

über di - Verlegung de « Gaswerke « fast sämmtliche Grund -



bcsitzer desjenigen Theil» der Karlsruher Gemarkung , welcher westlich

dem Mühlburger Thor gelegen ist. Nach ungefähr dreistündiger Bc-

rathung einigle man sich in folgenden Punkten : „ Die Grundbesitzer
bietm der Stadt einen Platz im großh. Hardtwald in der Näh « der

Düngergesellschaft, in der Größe von 10 badischen Morgen , und

50,000 fl. Entschädigung an . Ferner ist die Genossenschaft bereit, den

Grund und Boden dcS jetzigen Gaswerks , einschließlich der Wohn - und

Oekonomiegebäude , jedoch ausschließlich der Fabrik selbst , um den

Preis von 90,000 fl . zu übernehmen." ES ist nun abzuwarten . wie

sich diesem Angebot gegenüber sowohl der Gemeinderath wie der

BürgerauSschuß verhält.
— In der Woche vom 16. bis 22 . v. M . sind in der Karlsruher

Münze 250 000 Zwanzig - Markstücke geprägt worden. (Fr . I .)

8» Pforzheim , 9. Juli . In der Nackt vom letzten Montag
auf Dienstag hat ein in unserer Gegend staltgehab!es U n w et t er

argen Schaden verursacht. In Folge eines mit Blitz und Donner

begleiteten wolkenbruchartigen Regens stiegen unsere Flüsse Würm u .
Nagold plötzlich auf eine bedeutend « Höhe und ersterer, sowie nament¬
lich dessen Zuflüsse haben auf der Gemarkung Steinegg ziemliches
Unheil angerichtet. Mehr aber noch litt daS der Ernte entgegenrerfende
Getreide dadurch , daß es durch den heftigen Regen geknickt, oder zu
Boden geschlagen wurde. In dem Orte Nie fern schwoll der mitten
durch das Doif fließende Bach so an . daß er die darüber führenden
Brücken und Stege mit sich fortriß . Das Master drang in die Häu¬
ser ein und erreichte daselbst eine Höhe bis über l '/r Fuß . Die er¬
schreckten Bewohner trieben ihr Vieh im strömenden R 'gen und bei
vollster Dunkelheit in das Freie oder retteten es selbst zum Theil in
die ober» Stockwerke . Auch den Fruchtfeldern und oen Weinbergen
fügte das Unwetter ziemlich Schaden zu, so daß nach oberflächlicher
Schätzung das Erträgniß in Folg- besten um mindestens ein Viertel
vermindert worden ist.

8* Pforzheim , 11. Juli . Bekanntlich erstrecken sich einige neue
Baubezirke in unserer Stadt nach westlicher und südwestlicher Richtung
hin auf die Gemarkungen Brötzingen und Dillstein. Es wurde nun
früher schon der Wunsch rege , daß Verhandlungen mit den genannten
Gemeinden betreffs des Ausdehnung der städtischen GemarkungSgren -
zen angeknüpst werden. Diese haben nun mit der Gemeinde Dillstein
zu einem erwünschten Abschlüsse geführt , so daß nun der auf dieser
Gemarkung gelegene Sladttheil und das zunächst gelegene Areal der
städtischen Gemarkung zugeschlagen ist. Mil der Gemeinde Brötzin¬
gen dürfte ein ähnliches Abkommen ziemlich schwierig werden, da
dieser Ort mit der Stadt bald in unmittelbarem Zusammenhänge steht .

8* Pforzheim , 11 . Juli . Der hiesige . Armenverein "

hatte nach dem veröffentlichten Jahresberichte im Rechnungsjahr 1871
bi» 1872 eine Einnahme von 1878 fl. 55 kr. und eine Ausgabe von
1851 fl . 54 kr. Erster« wird fast ganz aus freiwilligen Beiträgen hie¬
siger Damen geichöpft . Neben dem Armenverein besteht auch noch der
. Frauenvercin "

, welcher den nämlichen Zweck, nämlich die Unterstützung
Notbleidender verfolgt. — Der Verdacht, welchen man gegen einige
Jnhastirtc hatte, daß sie an der Tödtung des in voriger Woche hier
am Hellen Tage erstochenen jungen Mannes Theil hatten , hat sich nicht
bestätigt. Auffallender Weise konnte man bis jetzt dem Thäter nicht
auf die Spur kommen .

—o — Schwetzingen , 9. Juli . So viel mir bekannt ist , war
voriges Jahr die Verlegung der Brief - und Fahrpost , sowie
des Telegraphenbureau 's vom Bahnhofe in Mitten unserer
Stadt sine schwierige Aufgabe, da verschiedene , mehr oder weniger be¬
rechtigte, theils sich sogar entgegenstehcnde Wünsche des mit der Post
Verkehrenden Publikums zu berücksichtigen waren . Wie man damals
hörte, war e» die Absicht der Postbehörde ein Gebäude zur Unterbrin¬
gung der Stadtpost zu erstehen , und nur der Umstand , daß kein pas¬
sendes Haus in der erforderlichen Lage käuflich war , nöthigte die Ver¬
waltung , die Bureau ' S einstweilen miethweise unterzubringen . Nun

-Pst aber in nächster Zeit der Reichs-Postbehörde, Gelegenheit geboten,
das in der frequentesten Lage der Stadt befindliche Traumann -
sche Wohnhaus , welches die Besitzerin am 16 . d. M . einer öffentlichen
Versteigerung aussetzt, zu erwerben , und es wäre im öffentlichen In¬
teresse sehr wünschenswerth, wenn diese Gelegenheit von maßgeben¬
der Stelle zum Erwerb dieses eben so geräumigen , als im vorzüg¬
lichsten Stande befindlichen Hauses benützt würde. Damit wäre dem
seitherigen provisorischen Zustande ein Ende gemacht und die Post end¬
lich bleibend da installirt , wo sie — der allgemeinen Ansicht nach —
hingehört .

Waldstetten , 7. Juli . (Taub .) Unsere Gemeinde kam heute in
eine große Auflegung . Während des Morgengoltcsdicnstes kam durch
Auswärtige die Kunde hierher, daß sich im Walde zwischen hier und
Altheim eine verdächtige Bande gezeigt habe. Die aus dem Gottes¬
dienst gerufenen Soldaten nahmen bewaffnet eine Absuchung des be- >
treffenden Walds vor, fanden aber — nichts.

Schlierstadt , 9 . Juli . (Taub . ) Gestern Nachmittag 5 Uhr
wurde auf dem freien Felde unserer Gemarkung ein Mann von 27
Jahren , Namens Wilhelm Grämlich , vom Blitz erschlagen. Derselbe
hat den Feldzug von 1870 und 1871 als Landwehrmann mitgemacht
und hinterläßt eine Wittwe mit einem halbjährigen Kinde.

— Nach einer Notiz des . Bad . Bevb." war die Ursache deS Todes
de« Lehrer » Molitor in Rastatt nicht Vergiftung durch den
Stich einer Fliege, sondern ein Karbunkel.

Baden , 10. Juli . (Bade-Bl .) In demselben Maße , in welchem
sich unsere Saison ihrem Höhepunkte nähert , vermehrt sich auch das
Programm der K u n st g en ü s se und Festlichkeiten , welche dix
Administration veranstaltet . Am Montag , 8. Juli , fand bereits der
dritte Reunionrball statt ; gestern . 9 . Juli , die erste Vorstellung des
Stuttgarter Balletpersonals ; heute, 10 . Juli , ist da« Zitherkonzrrt von
Hrn . Huber ; morgen , 11 . Juli , 5 . Matinee für klassische Instrumen¬
talmusik ; Samstag , 13. Juli , zweite Vorstellung des Stuttgarter

,Ballets . Die nächste Woche wird noch reicher besetzt sein : Montag ,
den 15 . Juli , ReunionSball ; Dienstag, den 16. . dritte Balletvorstel¬
lung ; Donnerstag , den 18. , 6. klassische Matinee ; Freitag , den 19.,
vierte und letzte Balletvorstellung : Samstag , den 20 . . große Konzert-
Soiree mit Orchester , in den Neuen Sälen .

Freiburg , 10. Juli . Den hiesigen Blättern zufolge wurden
gestern zwei Ziegelei-Arbeiter verhaftet , welche in dem dringenden
Verdacht stehen, da» Marienbild bsi Herdern zerstört zu haben.
Der Stiesel der Einen soll i« die zurückgelaflenen Fußspuren nach
allen Details mangelnder und vorhandener Nägel so genau Pasten , wie
e» bei keinem zweiten möglich wäre

* Di « Her der ' ,che Berlagshandlung in Freiburg ersucht un »,
unsere Mittheilung in Nummer 161 bezüglich der „Stimmen

aus Mar : a — Laach " dahin zu berichtigen , „daß diese Monat¬
schrift ibren Titel nicht geändert ba : und so lange forterscheinen
dürste, bis ein neues Reichszesetz dm Mitgliedern oer Geieitschaft Jesu
auch die Thätigkeit in der freien Presse verbieten wird. " ( l)

Konstanz , 10. Juli . ( Konst. Ztg .) Se . Könizl . Hoheit der
Großherzog ist heute Vormittag 16" hier angekommen und am
Bahnhof von den HH . Ministerialrath Sachs , Oberamtmann Flad ,
KreisgerichtSdirektor Schneider , sowie von dem Grafen DouglaS be¬
grüßt worden , welch Letzterer mit dem Großherzog auf die Mainau
fuhr . Se . König! . Hoheit begibt sich morgen nach St . Moritz .

Konstanz , 10. Juli . (Konst . Z .) In d :r gestrigen Sitzung des
Kreisausschusses wurde u . A - auch die von der Staatsbehörde
angeregt« Frag « diskutirl . ob von Kreiswegen etwas für die Förderung
der Pferdezucht geschehen könne . Obgleich die KreiSausschuh- Mit -
glirder aus naheliegenden Gründen nicht für eine Beiheiligung dcS
Kreises waren , und von riner Seite sogar betont wurde , daß die
Pferdezucht bei unser» vorherrschenden landwirthschaftliche» Vcrhält -

i nisten unrentabel und es angezeigt sei , den Landwirtben von der Pferde-
s zucht abzurathen , anstatt sie dazu zu ermuntern , so wollt - man doch
! nicht kurzer Hand über die Lache Weggehen . ES wurden zwei Re-
! ferenten ausgestellt , denen das nöthige Material mitgetheilt wird , Hr.
! Bissing und Hr. Roder. Zur Berichterstattung wird Anfangs nächster
! Woche eine außerordentl. Sitzung des KrcisauSschusscS abgehalten
! werde» . — Hr . Bürgermeister Stromeyer reist heute Mittag in
! Angelegenheit der Effenbahn Konstanz-Winterthur nach Karlsruhe .

^ Vermischte Nachrichten .
— Hr . Professor vr . Adolf Stahr und Frau Fanny Lewald

, haben sich zur Sommerfrische nach Freiburg im Breisgau begeben.
! — Stuttgart , 10. Juli . In seinem amtlichen Theile meldet
! der . Staatsanzeiger "

, daß Se . Mai . der König den nachstehenden
! großh. badischen Staatsangehörigen , welche sich bei der Pflege verwun-
i deter und kranker württembergischer Krieger besonders ausgezeichnet
! haben (außer den früher bereits genannten ) den Olga - Orden
! verliehen hat : dem Revisor Drach bei der Gencraldireklion der
! großh. Verkehrsanstalten in Karlsruhe , dem Konsul Theodor
! Gärtner in Mannheim , dem Mcdiziualrath vr . Gut sch in Bruch-
^ sal , dem praktischen Arzt vr . Heilizcnthal in Baden - Baden , dem
! Oberamtmann Richard in Schwetzingen , dem Professor Schin -

zinger an der Universität zu Freiburg , dem Strafanstalts - Vorstand
a . D . Szuhany in Karlsruhe , sodann der Frau Major Eisen -
lohr in Karlsruhe , der Wärterin Karoline Karst in der Irren -Heil¬
anstalt Jllenan , dem Fräulein Charlotte Katsch in Waldshut , der
Frau Oberstleutnannt v. LeSzczynSkiin Karlsruhe , dem Fräu¬
lein Emilie Siefert daselbst , dem Fräulein Friederike Schweitzer
in Mannheim , der Frau Direktor Tröger in Karlsruhe , der Frei¬
frau v. Türkheim , Gemahlin des großh. badischen Gesandten in
Berlin .

— Gladbach , 6. Juli . In Betreff der Schulschwestern
meldet die „ Gladb. Ztg . " „aus zuverlässiger Quelle " Folgendes : „ Es
ist unrichtig, daß die jetzt

'
fungirenderi Schwestern entlassen werden

sollen ; indeß sollen für die Folge keine Mitglieder einer geistlichen
Genossenschaft mehr zur Anstellung im Schuldienst kommen. Wo ge¬
nerelle Verträge mit einer derartigen Genossenschaft über G stellung
von Lehrern oder Lehrerinnen für öffentliche Schulen bcstehcn , sind
diese aufzuheben. Für Gladbach bleiben daher die gegenwärtig angc-
stellten Schulschwestern in Wirksamkeit."

* Der Reichstags-Abgeordnete DrechslermeisterBebel in Leipzig
ist wegen Majeßätsbeleidigung — verübt gegen den Deutsche » Kaiser
gelegentlich der Berichterstattung vor seinen Wählern über seine Reichs-
tags -Thätigkeit — von dem Gerichtshof (unter Theilnahme von Schös¬
sen) zu einer neunmonatlichen Gefängnißstrafe nebst Verlust der auS
öffentlichen Wahlen hcrvorgegangenen Rechte (also hier auf die Mit¬
gliedschaft des Reichstags), verurtheilt worden. Bebel hat alsbald die
Strafe angetreten, vorher aber sich seinen Wählern in einer Zuschrift
als wiedcrzuwählenden Kandidaten prasentirt .

— Zu den Hundstagen . Die „Bozen. Ztg . " schreibt : Ob¬
wohl wir bereits Anfangs Juli schreiben , herrschte nichtsdestoweniger
vor einigen Tagen auf dem Brenner eine solche Kälte , daß
mehrere Badgäste einheizen lassen wollten. Wir rathen deßhalb Den¬
jenigen, welche sich dorthin begeben wollen , sich mit Pelzen zu ver¬
sehen .

Nachschrift .
-j- Ems , 10. Juli. Der Kronprinz hat heute Vor¬

mittag 11V' Uhr über Wiesbaden und Frankfurt die Rück -
reiss^nach Potsdam angetreten .

-f Wien , 10. Juli. Neuerdings verlautet auf das Be¬
stimmteste , der Kaiser werde auf seiner Reise nach Ber¬
lin von der Kaiserin sowie von den Ministern Andrassy,
Kuhn , Auersperg und Lonyay begleitet werden.

-s
- Versailles , 10. Juli . Nationalversammlung .

Gaslonde schlägt einen Steuerzuschlag von 60 Centimes
auf die Patentsteuer, von 40 C . auf Fenster- und Thüren -
steucr, von 20 C. aus Personen- und - Mobiliensteuer vor,
Thiers erklärt , die Regierung nehme den Vorschlag GaS-
londes an. Die Regierung berechne das Ergebniß der neuen
Steuern wie folgt : 93 Millionen auf Rohstoffe. 20 auf
Mobiliarwerthe , 3 auf hypothekarische Forderungen, 9 von
der auf Metalle , mit Ausnahme des Eisens , vorgeschlagenen
Steuer , 20 auf Alkohol. ES mangeln jedoch noch 60 Mil¬
lionen . Thiers ersucht die Versammlung, den Vorschlag
Gaslondes, welcher 60 Millionen ergebe , zu genehmigen.
Thiers kündigt ferner an , die Regierung verzichte darauf,
die Salz - und Bodensteuer zu erhöhen . Er hebt schließlich
hervor, die Versammlung sei frei , sie würde jedoch einen
großen Fehler begehen , wenn sie die GeschäftSumsatzsteuer
annähme. Die Diskussion wird morgen fortgesetzt .

-j- Versailles , 10 . Juli . Die Budgetkommission
nahm heute die Mittheilungen ThierS '

bezüglich der
Anleihe entgegen. Derselbe sagte, daß das Kapital sich
der Anleihe in bedeutendem Umfange zuwende. Er be¬
zeugte ein großes Vertrauen in deren Erfolg und fügte
hinzu, daß das Datum der Anleihe ein nahes sei. Die
Bankiers würden auf dem Fuße der Gleichheit mit den
andern Subskribenten behandelt. Bezüglich der Form und

i dem Emisstonskurse der Anleihe bewahrte er Stillschweigen .

-j
- Baltimore, 10. Juli. Die demokratische Na -

tionalkouvention nahm in erster Abstimmung die
Kandidatur Greeley ' s für die Präsidentschaft mit 686
gegen 38 , die Brown ' s für die Vizepräsidentschaft mit
713 gegen 19 Stimmen und bei späterer Abstimmung ein¬
stimmig an . Mit gleicher Stimmeneinhelligkeit nahm die
Konvention ferner das Programm der Konvention von
Cincinnati in ungeänderter Form an und vertagte sich
hierauf auf unbestimmte Zeit . Die Gegner Greeley's hiel¬
ten heute eine schwach besuchte Versammlung ab und be¬
schlossen , Alle zu einer neuen Konvention in St . Louis
am 3. Sept. cinzuberufen.

' Aus dem Kreis Weisseaburg , 9. Juli , geht unS au «
der Feder eines Volksschullehrers folgende Zuschrift zu :

„ Herr Redakteur ! In Ihrer heutigen Nummer bringen Sie einen
Auszug auS dem „ Elsäff. Schulblatt " vom 1 . Juli und betonen
darin die dankbarste Anerkennung , welche weitumher im Lande ver¬
lautet aus Lehrekkreisen für die neue gesitzliche Regelung der
pekuniären Verhältnisse dieses für die Zukunft des Vater¬
landes so hochwichtigen Stand S. DaS ist Alles gut und wahr , und
kein Lehrer, ja sogar keine Lehrerfamilie befindet sich in unserer lieben
Provinz , welche nicht schon bei der Ahnung einer Gehaltsaufbesserung,
schon als man noch in der Stille davon sprach und ehe die Sache
zum Vollzug kam, der Landes- und Staatsbehörde ibren tiefsten Dank
zollte, und besonders jetzt, da die Vorlage zu einem Gesetz geworden
ist. Das Gesetz aber hat eine rückwirkende Kraft , und die»
will mancher Gemeindebehörde, manchem Gemeindevorstand , bezw. Maire
nicht einleuchten. Viele Lehrer haben 2-, 3 - dis 350 Fr . als Nach¬
trag zu erhalten von der Gemeinde seit dem 1. Januar bis zum 30.
Juni ; dieser Nachtrag wird aber bei den meisten HH. Maires formell
abgeschlagen. Für die Baarbezahlung bekommt der Lehrer die höfliche
Antwort : „Ja , Hr . Lehrer, ich kann Ihnen daö Mandat nicht aus¬
fertigen , ich habe noch keine Jnstmkuonen dazu . " Und so ist mein
guter Hr . Lehrer wieder getäuscht in seiner Rechnung. Lärm macht
er keinen ; er geht ruhig nach Hause und muß geduldig warten, bis
der Hr . Maire sich eines Bessern besinnt oder bis die „ Instruktionen "
ihm endlich zukommen. ES wäre zu wünschen , daß diesem Uebel-
stande schnell abgeholfen würde ; »rauche Lehrer zweifeln in Folge
Dessen sogar, ob diese Gehaltsaufbesserung nicht noch könnte von den
Gemeinden versagt werden, und lebe« so immer noch mit einem be¬
klommenen Herzen fort. Wäre es vielleicht nicht zweckmäßig , ja sogar
erforderlich, daß die Zahlungsanweisungen nicht mehr von den Mai¬
res , sondern von den HH . KreiSdircktoren den Lehrern zugestellt wür¬
den, so wie dies geschieht für die meisten andern Beamten ? Haben
Sie die Güte , Hr . Redakteur, diese Bemerkungen in Ihr Blatt ein¬
zurücken, damit sie vor die Augen Derer gelangen, welche dem Uebel-
stande abhelfen können. — . . . . Hochachtungsvoll . . Lehrer . "

Frankfurter Kurszettel vom 11 . Juli .

Maatrpspiere .

Deutschland dftoBundesobftg. 100-/,
„ d '/ySchatzschemr —

Preußen 4'///o Obligation . 103' /,
Baden 5°ch Obligationen 103' / ,

. 4' / ? /o . 99 '/,
- 4V? . S3 -/,
„ 3'/,7sObUg .v . l842

Bayern 5"/, Obligationen 100' /,
. 4 ' /? /, . 100-/,
- - 95' /,

Württemberg M/gObligatic -i. 103'/,
„ 4' ,// , . 99-/ ,
. 4"/ , „ 93- /,

Nassau 4' /, "/ , Obligationen 99-/ ,
. . 93 ' /,

Lachsen 5''/„ Ob !. 105
S .- Gotba 5° , , —
Gr . Heise » 5"/ , Obligation . 101

. 47 ° - 98 '/,
Oesterreich 5"/ , Silberrente

Zins 4' /, °/„ 64" / . «

Oesterreich 4"/, Papierrent -
Zms 4' /."/o 57' /,

Luxem - 4' /,. Obi. i . Fc«. L 28 kr. 90
bürg 4-/0 d !v. i. Th -r . «105 kr . 91 »/.Rußland 5 " /, Odiig . v . 1870

^ « 12 . 91-/,
„ 5«/, dro. v. 1871 90

Belgien 4 ' /, °/,, Obligation . 101
Schweden 4'// '/,, dto i. Thlr . 65-/.
Schweiz , Eid . Oblig . 100 ' /,

. t ' -A/gBcm. Sttsob !. 100
N .- Lm-rika Bond« 1882k

von 1362 96
- 6»/o dto. 1885r

von 1365 97 ' / ,
» 5"/, dto. 1904r

( ' /„ r v . 1864 94 ' /.5"/, Spanische 29 -
1«

Bolle flanz. Rente 84 '/,
Leere . . 88 -/ ,

Aktien « r?d Priorität «».
Badische Lank . . . . 115
Franks . Ban ! ä 500 fl. 5°/ ,i 142

, Bankverein LTHlr . 100, 10-/„
Einz . . . . . 140'/,

Darmstädker Bank 480
Oest. Nationalbank 891
Oesterr . Eredit -Mtien 347
Stuttgarter Bank-Aktien 113' /,
47r7obahrO >stb . « 200 st . 138
1Vr7oVsAz.Marbhn .500!;. —
4VaLudwigSh. - Bcrb.500fl. 202
17oHeff.LudwigsbaLn —
3-///oOberh -ss.Eifnb .35üfl 83
5-/uöstr .Frz -StaatSb .i.Fr . 356 '/,
5°/g . SLd .Lmb .-St .- E .-A. 219 ' /,
5°/o . Nordwestb.-A. i.Fr . 230 ' /,
5°/Misab .-Eisub.L2iX)fl. 269
5"/,Galiz . Carl-LudwigSb. 256-/ ,
5°/,Rud .EisnbL .<L20 »si . 193' /,
y°/ »Mhm .Westb .-A. 200fl . -
5°/«Frz.Jos .Eisnb.steuerfl. 231 -/,
fl^ Alföld'-Fmm .Eisnb . 7 , 191-/ ,5"/oHrff.LudwigSb.Pr .i.Thlr . 102-/ ,
b°/,Böhm . Westb .-Pr . i. Silb . 84 -/ ,

Vorarlbe,

5' /,Elikab.B. - Pr . i. S r- «m. 85 '/,5«/, dto. „ r. rw. 84 ' /,5°/o dto. steuerfl . neue „ 94
5-/g „ sNeumarkt- Ried) 94
d Frz.-Jos .-Prior . steuerst. 92
5V,Kronpr.R :id .Pr . v. 67/68 88 ' ,5°/,Krsnpr . RudolsPr .v.1869 88 - .
5°/oöstr.Rordwestb . -Pr . i. S . 91 ' / ,
5Voling .Oyb.-Pr . i. S . —
A '/s Ungar. Nordostb .-Prior . 81 -/ .3°/« östr. Süd .-8omb .-Pr . UFrS. 51 -/ .
-̂ 0 » » 96 '/s
^ ostr.Staaisb .-Vrioc. , 59 ' /.
3° j.Livornes .Pr ., i-u . o. vao/ , 39-/ ,
5V -. preuß . Bodcnkredit -Eentra : >

Pfandbriefe 104
7") , Nrw-Dork - Cilv - kloirds —

Pacific Cemrai 86 -/ ,
6" ', South Mistour, 72 ' /,
5°/, Ungar.-Galrz . 81-/,
Ungar. Eis.-Anl. 82
Deutsche Vereinsbank40 «/, 134 -/ ,
Oesterr.-deutschc Ban» 122
Pfälzer Bank 106 '/ .
ger 91-/, .

Anlehrvsloose ans Prämienanleihen .
Bahr . 4"/§ Prämien -An! 113 '/,P -rduche 4-/, dio . 111

. 35 -fi .-Loose . 70
Braunschw. 20-Lhlr .-L°osc 21'/,
Großb . Hessische 50- fl.-Loofe —

. „ 25 - ,l-- .
ÄnsbaL -Glmzenhausen .Loo !' 14 ' /,

Oem. 4°/,250 -k.-Loosev .l854 85
„ d"/o500-st.- . v. 1860 94 ' /.
, 100-fl.-Loo ;e von 1864 156

Lchwcdiiche lO -Thlr . -Loose 12 '/,
Finnländer 10-Mr ^ Losse —
Meimnger fl. 7 . 7 «/
S»/„ Oldenburger Tblr.^ O-L

Wechselkurse , Gold und Li ber.
ÄmsterdamlOO fl. 2'/, "/ok .E . 98 ' /.
Berlin 60 Tblr .. 4' /„ , 105
Bremen 50 Thlr . 3»/ , G . . 93-/.
Hamburg100M >- B . 3' /,o/o 87-/.
London 10 Pf . St 3"/o , 118-/.
ParO 200 Fcs . 5^ ,. . 93-/,
7Aen100fl .dstr.W . 6 „ . 105-/,

Preuo .Fnednchsd'or fl. 9.56 -/, -59 '/ ,Prstolen . . . . tz.41- 43
Holland. 10- fl .Si . . 8 .53—dy
Scalen .. . . . 5.S3- 2S
bO-FrancS-Stücke . . 9.22 '/, -23 -/,Mgl . Sovereigns , 11 .49 —51
^ uWche JmveriüL. , 9.42—44
Dollar» in Goch . 225 ' /. -26' .'»
Dcllarcoupoo .

' isconls . . l.S . 4'
,̂

Stmmiwro : Anfang unentschieden, Schluß matt.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kroenletn .



r» Todesanzeige.
M . 511 . Karlsruhe .

Heute entschlief rach langen
Leiden
Heheimeraih lir . W . Eisenlohr ,

Professor a. D.
zu Karlsruhe ,

und thcilen wir hiedurch seinen
vielen Freund «n und Schülern die
traurige Nachricht mit.

Karlsruhe , den 10. Juli 1872.
Die Hinterbliebenen .

ooooooo <
M . 520. Das

Welicrulkabs-Werki
über den

deutsch-französischen Krieg.
187V/7L

Bd. i . Heft 1 . 1 fl. 33 kr.
ltraf so eben bei mir ein.

4. kieleleiö 's üstbuekdölZ^
in liarlsrulie.

M .521. In der Unterzeichnelm traf so
eben ein :

Der deutsch-französi¬
sche Rrieg .

1870/71
Redigirt

von rer
Kriegsgeschichtlicheil Mtheiluug des

Hroßm Heneralstabes.
Erster Theit.

Geschichte des Krieges bis zum
Sturz des Kaiserreichs.

Heft 1 . Preis 1 fl. 33 kr.
G. Brauu '

sche Hofbuchhandlung
_ in Karlsruhe ._M .523. KartSruh c.
Lrukruliei' 8Lki8vrtaK .
AumBortheile des Saalbau -

Grundstocks .
Freudig wiederballt '« in allen Schichten

der Karlsmher Einwohnerschaft :

„Die Sauger kommen !
"

Ja sie kommen mit der rechten Sange ?-
tust ; und so zahlreich baden sie unsere herz¬
liche Einladung crwiedert , vaß für ihre
Beherbergung die alibewähne Gastlichkeit
der Residenz in Ansp uch genommen werden
muß.

Wer demnach für üi'e Nacht von Sonn¬
tag den 21 . d. M . aus Montag den 22. ein
freies Gastbett zur Verfügung bat , der
wolle, unter Anfügung etwaiger besonderer
Wünsche , bis Samstag Abend davon An¬
zeige machen bei dem Obmann unsere«
Wirthschaflsausschusse«, Hrn . G . AßmuS ,
Adlirstroßs 34, oder bei den Herren : Parti¬
kulier Justu « Eckwind , Hirschüraße 29 ;
Hofposamentier Voit , Langestraße 128 ;
Drehcrmeiker Dengler , Akademiestraße
22 ; Bierbrauer Chr . G laß ne r , Langc -
strahe 55 , und Restaurateur Balz , Wil -
helmestraße 8.

Karlsruhe , am 6. Juli 1872.
Der Hauptnusschuß .

M .426,3 . Karlsruhe .
Ein gewandter Zeichner
findet dauernde Beschäftigung in der Wa-
gensabrik und mechanischen Weikstälte von

Th Hertle ,
Cbr. Heck mann ' « Nachf ,Karlsruhe , Nnppurrer Str . 4 ._

Stellegefnch .
M .468 . 2 . Ein junger Mann , der seit

mehreren Jahren in einem der größten Fa¬
brikations -Geschäfte Süddeutschlands als
Magazinier und auf dem Bureau gearbeitet
und seit einem Jahre Süddeutschland be¬
reist hat , sucht andrrwäns Engag -m-nr.
Gute Referenzen st Heu zur Verfügung .
Gef . Franko -Offerten unter Chiffre W. 0 .
125 befördert die Ervedition dieses Blattes .

M .472. 2. Basel . Sin Anzahl tüchtiger

Eifendreher
findet dauernde Arbeit bei gutem Lobn bei
Sari » L Wick , Maschinenfabrik Basel .

M .516 . 1 .

für e ne LebenSversich .-Actien- Gesellschaft ,
welche ihren Versicherten besondere Vor¬
theile bietet , werden gegen I, « !, « I »r « -
vlslvw überall ang ' ilellt . Franko -Offer-
ten sud Chiffre 8 . 689 befördert die Gene¬
ral -Agentur der Annoncen- Expedition von

Kr « » » « . Mannheim .
0.

Um vor bevorstehend !
bauliches Veränderung das Sommert ,
zu räumen , werden sämmlliche AnzügeKleidungsstücke, durchgehend « au« b<
Stoffen und guten Zuthaten gearbeitet ,
Aafertigungsprei « verkauft in der ber

'
üten Berliner Herrenconfeciion . KarlSr

Langestraße 84 , nächst Lammstraße.
M .524. 1 . Eine englische

Vvllbtutstute , sich vorzugs¬
weise al « Rennpferd eignend,ist zu verkaufen. Zu erfragen
bei der Expedition diese« Bl .

M .398 . 2

MI !er' 8 > st! iLii !>pI > i8lIli ;8 kiii '8- u. Vstil608iilitz8bliltl
( 2sit8oLrikb kür äas VaoLvsssn )

ersedeiut tsglieli Abends 5 lldr mit telegraphischen Kursen der krsukkurter, Wiener , kerliner, pariser , londoner
voll öierv-Vorker KSrse , liverpooler kaumwolitelegrammen , sowie Kotirnogen der Württ. Anlage - unck Indn-
striepapiere. ^ Ile interessanten Usnckelsereignisse und lageskragen namentlich vom Stuttgarter ? l» tr nnil von
sii (lerer, sücküeutschev Korsen « erlen einer eingedenäen besprecdnng unterzogen, und machen wir »uk unsere
gegenwärtige ^bdanlilung über „kankiers und banken"

, welche sich des nngetdeiltesten keiksiis ru erfreuenhatte, besonders aufmerksam. prodedILtter werden gratis versandt, kinsorielle Vorkommnisse , wie Liorad-
lungen , Kündigungen , oividende-Lusradlungen etc . werden uns stets auf telegraphischem Wege mitgetdeilk ,so dass wir vor allen Laster» llLNÜsIsblüttorn unsere Abonnenten von diesen wichtigen Kreignissen unter¬
richten können.

Vom I InU ad dringen vir odns eins Lrkökang stör reitdsrigsn kroisos Lllvöekgntltck via Vor-
reivkLiss aller xorogenon StaalroCsvlon nnst I-ooso .

Unser Inserateoldeil empüeblt sich durch die grosse Verbreitung des Listtee unter dem Usndelsstand
und den Kapitalisten ru gsnr besonders wirksamer Veröllentliedung neuer Emissionen und sonstiger geschäft¬licher .Inreigen . Vas Abonnement beträgt halbjährlich 3 ü . excl . kostruseblag . Unsere Zeitschrift ist demnach die
billigste und rweckmässigsle unter sllen ähnlichen pachblättern , da unsere .Vdonnenten neben dem wichtig¬sten lesestoll einer klandelsreitung noch alle Verloosuogslisten und iäglirk die neuesten tslegrspdiscbenKurse aller kürzen erhalten.

Inserate von rweifelloser Wirksamkeit in dem täglich (mit Lusnsbme der 8oun- und peiertsge) erschei¬
nenden Kursblstte uud in dem 1 mal wöcbeotliek erscheinenden Verloosungsblstte werden von der tlnnoocen-
Lxpedi - 11 » « sanLk4 »in In ^ kllkkO^Lt ""6 6eren kilislen , sowie von sämmtlicden
tion von HuuiAOllBIOI » v 1U i ^nnovcell -Kxpeditionen entgegengenowwen.

M .319 . 3 . Nr. 5690 . Karlsruhe .

Allgemeine Werjorgungs-Anstalt
im Großherzogthum Baden.

Darlehenskaffenscheine .
Nach Art . 7 des Gesetzes vom 29. Juli 1870 (Gesetzes-

u . Verord . - Blatt S - 630/1) und nach Bekanntmachung des
Großh . Handelsministeriums v ?m 5 . Juni 1871 , Nr . 2651
(Staats -Anz . S . 212) beginnt die Einlösung unserer Dar-
lehenskafsenscheine mit dem 1 . Juli l . I . Der gesetzliche
Einlösungstermin geht indeß erst mit dem 31 . Dezember
1877 zu Ende.

Wir bringen demgemäß zur allgemeinen Kenntniß , daß
von genanntem Tage an diese Einlösung gegen baares Geld
bei unserer Hauptkasse hier, und zwar an jedem Werktage in
den gewöhnlichen Geschäftsstunden ftattfindet.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1872.
Der Berwaltungsrath .

Zeugnitz
für die Herren Kamprath L Schwartze, Parfümeure , Leipzig.

An einem bedenklichen Ausfallen des Kopfhaares leidind , bediente ich mich nach
ve geblicher Benutzung anderer Mittel de« Leu de Ospille und gewahrte nach wenigen
Wochen die völlige Beseitigung des genannten Nebel«. Ebenso stellte e« sich heraus ,
daß die untermischten grauen Haare dir Farbe der übrigen annnhmen » wie denn
auch die andern , dem Ksu de Lspills nachzerühmten Eigenschaften sich vollkommen
bewährten .

Die« bescheinige ich den Herren Hsrnprsstl » «ib Gvkiwsrlnv wahrh ' its -
gemäß mit eigenhändiger Unterschrift.

Leipzig den 8 . April 1870.
gez. vr F . W . Ebeling , Archivrath.

Ko-xros - und Vetsil -V -rschleiß bet 27-d / / »-» » «er - in
Waldgraße 10 . M .387 . 1 .

^ LudwigsbuVg .
II » « 8 - V

Mein in der »ordern SLloßüratze gegenüber dem Schloßgarten gelegene «
Anwesen wi,d hicrm-t dem Verkaufe auSgesetzt :

daffelbe bcstebt in :
28,7 Ruib . Wohnhaus Nr . 16 k , 2' /rstöckig , mit sehr gutem gewölbtem

Keller, stein . Stock und überbauter , geschlossener und gepflasterter Ein¬
fahrt . Da « Parterre enthäli 3 gröbere und 1 kleinere« Zimmer ,
lämmtl . heizb, , 1 Küche und 1 Speisekammer , 1 geräumige Wasch¬
küche »nd Stallung zu 4 Pferden nebst Hühner stall ; in der 8e !Ie -Ktsge
befinden sich 6 in cinander gehende heizbare Zimmer , 2 Säle , eben¬
falls heizb, ; Gasleitung fast in sämmtlichen Räumen des Hauses ; im
Zwerghau « 2 heizb. kleine Zimmer , im Dachstock 5 Kammern und
1 Fruchtboden.

25,6 Ruth geschlossenem und gepflastert'« Hofraum mit einem sehr wafs r -
reichen Pumpbrunnen von verzüglichrm Trinkwassrr .

12,0 Ruth . Gemüse - und Blumengarten mit Garlenhäuschm hinter dem
Hause.

28,9 Ruth . Hintergebäude mit Remise, Holzbehälter , großem Magazin und
Trockenboden .

0,7 Ruih . Schweinstall.
0 9 Ruth . Mauer .

2/8 Morg . 0 .8 Ruth .
Bis Lokaluäten können jeder Zeit eingesehen werden und wird nähere

Auskunft ertheilt durch die Eigenthümerin Seminarvorsteher Uulil ' 8 Wittwe .

Lieferung von Eisengußwaaren .
M .504. 2 . Die Lieferung von

57 WürttembergischenSayneröfen
von der Rheinbüller Hütte , und von

25 Chinesischen
' Säulenöfn

im Gesammtgewrchtvon
6665 Kilos , sowie von
4517 . Abirittröhren

soll im Submissionswege vergeben werden und wollen die bezüglichen Angebote bis zum18. l . M . bei Herrn Baumeister Weber . Markplatz 6 Nr . 148 . woselbst bi« dahin die
UebernahmSbedingungen zur Einsicht aufliegea , versiegelt eingereicht weiden .

Pforzbeim , den 8 Juli 1872.
Gemeinnützige Laugesellsthast der Stadt Pforzheim .

DillenmS .
M.155 2. Baden -Baden.
Zum Gambrinus !

Der Unterzeichnetebeehrt sich , einem aus¬
wärtigen Publikum , sowie seinen Freunden
und Gönnern anzuzeigen , daß er Lange«
straße Nr . 73 eine

Bierwirthschast
eröffnet hat.

Ergebenst
Karl Werzinger .

M .509. 1. Heidelberg
Ei« geräumigesHaus

mit Wirtyschast
und Realschildgcrcchtigkeit, worin früher
Bierbrauerei betrieben wurde , mit laufen¬
dem Brunnen und Pumpbrunnen , in Mitte
der Stadt , ist unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft bei
Ulr. Schaaff , S -ilermsir. M«1ckvII»vrA.

M .483. 3. Baden .

Kupferschmied ,ein tüchtiger , solider (verheirathet od« ' le¬
dig) , der besonders auf kleine Arbeit (Kü¬
chengeschirre) gut bewandert , findet bei
hohem Lohne dauernde Beschäftigung bei

A. E . Thiergärtner,
Mechaniker.

Hk . Es wollen sich nur wirklich tüchtige
melden. Reisegeld wird vergütet.

Sofortiger Eintritt erwünscht.
M .514. Eine

Aclie der Spinnerei u.
Weberei Offenburg

zu verkaufen . Offerten beliebe man bal¬
digst bei der Ervedition der Karlsruher
Zcitunq abzugeben.

M .480 . 2 , Triberg ,
Geschäfts-Verkauf.
Kaufmann Berthold Pfaff

Wwe - iu Triberg verkauft ans
freier Hand und zu günstigen
Bedingungen ihr gut einge¬
richtetes gemischtes

Waarengeschäft
mit ausgedehnter Kundschaft
und guter Rentabilität .

Das prachtvolle und zu die¬
sem Zweck neuerbaute , drei¬
stöckige Haus befindet sich am
Marktplatze, in schönster Ge¬
schäftslage , und enthält nebst
den Geschäfts -Räumlichkeiten
hübscheWohnzinrmer mit allen
Bequemlichkeiten.

Es bietet sich hier die Ge¬
legenheit , eines der besten
Geschäfte des industriellen
Schwarzwaldes zu erwerben ,
und wollen Liebhaber behufs
weiterer Auskunft sich an die
Eigenthümerin oder den Un¬
terzeichneten wenden.

Geschäftsagent
Holzmann in Triberg.

M .519 . 1 . Nr . 1473 . Waidkirw .

Holzverstetgemng.
Au« den Gemeindewaldungcn der Stadt

Waldkircb, Abtheilung Bruckwald uud Del¬
lenbach , werden am

Montag Veu 22 . d. MtS . ,
Vormittags 9 Uhr ansangend , im
Gasthaus zum Bären hier folge »,de Holz¬
gattungen öffentlich an den Meistbietenden
v rsteigert ;

45 Stück Sägstämme 1 . Klaffe,
94 2.
16 . Sägklötze 1. „
71 2.

384 . Bauftämmel .
765 . . 2 . .
20 . Eichen 1.
SV . . 2 . .
60 . . 3- .

2 , Buchenklötze ,
348 . Gcrüststangen 1 . ,
327 . . 2. .
190 . . 3 . .

Bemerkt wird , daß das Holz in der Nähe
der Stadt an guten Abfuhrwege» liegt,
und jedem Steigerer gegen Stellung elneS
solventen Bürgen Borgsrik bis 1 . Novbr.
d. I - gestattet wird .

Waldktich, den 10. Juli 1872.
Gemeinderath .

Weiß .
— vdt . Högerich .

M.515. 1 . Durlach .

Verpachtung
der

Winter-Schafweide.
Die Stadtgemeinde Durlach vergibt da«

Bew idunaSr -Lt ihrer Gemarkung mit 800
Schafen sür die ZeO vom 1 . Oktober 1872
bis 1. April 1873 im Wege der Sou -
misstcn.

Die Soumissionen müssen bis ,
Montag den 5. August ,

Vormittags 10 Uhr ,
eingereicht sein .

Die Pachlbedingungen liegen im Rath¬
hause zur Einsicht auf .

Durlach , den 8. Juli 1872.
Gemeinderath :
B l e i d o r n .

_ Roll mann .

Bürgerliche Rechtspflege
Vrrscholleoheitsvcrsahre ».

N .62. 1 . Nr . 8080. Emm endingeu .
Johann Münklin und Johann Georg
Münkltn von Mundingen , welche sich
vor 17 Jahren als Taglöhner in die Schweiz
begeben und seit 15 Jahren keinerlei Nach¬
richt mehr von sich gegeben haben , werden
aufgefordert,

binnen Jahresfrist
sich bei uns zu melden , andernfalls sie für
verschollen erklärt und ihre muthmaßlichen
Erhen in dm fürsorglichen Besitz ihre« Ve>-
mögens gegen Sicherheitsleistung eingewie-
sen würden.

Emmendingen , den 6 . Juli 1872.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Rotteck .
Strafrechtspflege .

Losungen uns Fotzndaugk«.
N .61 . Nr . 19,538. Heidelberg . Vom

7. bis 8 . d. Mt « , wurde dahier entwendet :
1. Ein Pakelchen von 6 Stück blauen

preußischen 25 Thalirscheinen ;2. ein Pakctchen von 40 Thalern , beste¬
hend in einem 25-Thalerschein, einem
10-Thalerschein und 5 einzelnen Tha -
lerscheinen ;

3. 4 Stück Lübecker 1 Markstücke , da«
sind Silbermünzen in der Größe von
etwa einem 10 -Groschec.stück ; diesel¬
ben waren weißgewaschcn uns wur¬
den als Spielmarken benützt ;

4) aus einem Portemonnaie einige klei¬
ne Münzen und eine goldene Uh -
renketie . Diese Kette war eine kurze,aber ziemlich starke Schuppenkette, sie
harte an dem einen Ende einen gol¬
denen Querbalken behufs der Befesti¬
gung an der Weste . An der Kette
befand sich ein Petschaft in Gestalt
eine « auf einem grünen Jaspis sitzen¬
den goldenen Hunde« und war in de»
Stein ein Familienwappen ringe¬
schnitten. An dem nämlichen kleine »
Kettchen , an welchem das Petschaft
hing , war auch ein Fünffrankmstück
in Gold befestigt .

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 9. Juli 1872

Großh . bad . Amtsgericht.
_ H Süpfle ._LZerrn Vekannrnurlckunp ««

M .517 . 1 . Nr . 40. Fr ei bürg .
Vergebung von Eisen¬
bahn - Hochbau - Arbeiten .

Auf höhere Anordnung soll die Erweite¬
rung de« Güterschoppens aus der Station
HeiterSheim, veranschlagt zu 2205 fl. 2 kr.,
im SoumisflonSwege an einen Uebrrnehmer
vergeben werden»

Die bezüglichen Baupläne , der Voran¬
schlag , sowie die Bedingungen liegen von
heuje an auf dem Geschäftszimmer des
Unterzeichneten zur Einsicht aus , woselbst
auch die Angebote auf Uebernahwe dieser
Bauerweit -rang , nach Prozenten de« Bor -
an ' chlag« gestellt , v'rstegelt , frankirt und
mit entsprechender Aufschrift versehen , läng¬
stens bi«

Samstag dm 2V . d. MtS . ,
Vormittag» 10 Uhr ,

zu welcher Zeit dieselben geöffnet werben,
abznged-n find.

Freiburg , den 9. Juli 1872.
Der

Bezirks-Babningenieur .
_ Scheitelt ._

M .5I8 . 1 . Nr .,41 . F r e i b u r g.
Vergebung von Eisen¬
bahn - Hochbau- Arbeiten .

Höherer Weisung zufolge soll die Her¬
stellung einer BahnwrrtSwohnung au « dem
alten Wartiaalgrbäude aus der Station
Langerdenzlingm ,

veranschlagt zu . . 1045 fl. 11 kr.
im CouMiistoriewege an einen Uebrrnehmer
vergeben werden.

Baupläne , UeberschlagundBedingungen
liegen auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus , woselbst auch
die Angeboie auf Uebernahme dieser Arbeit,
nach Prozcnten de« Voranschlag« gestellt ,
verschlossen, frankirl und mit entsprechender
Aufschrift v -rsehen, längstens bi«

Samstag dm 20. d. MtS.,
Vormittags II Uhr,

zu welter Zeit dieselben geöffnet werden,
abzugeben sind .

Freiburg , den 10. Juli 1872.
Der

Großh . Beziiks- Bahningeniuer .
_ scheffelt ._M .512 . Nr . 4813 . Buchen . Äüf
21 . September oder 1. Oktober ist eine der
beiden AktuaiSstellen . mit 570 fl. Gehalt ,
zu besetzen.

Buche « , den 10 Juli 1872 . Großh .bad. Amtsgericht. Bau e r.
lN.525 . 1 . Btlltnqen . Siam

Steuerperüquatiollsgehilfeu
llter Klaffe sucht gegen enisprechcnde Be¬
lohnung

Steuerperäauator Borger in B -klingen.
(Mit einer Beilage.)

Druck nnd Verlag her G. Brauv ' scheU Hofbuchdruckerri .
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